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Schlaf 

Einleitung 

Schlaf ist für Menschen überlebensnotwendig, denn er spielt eine wesentliche Rolle bei psychi-
schen und biologischen Regenerationsprozessen (Birbaumer & Schmidt, 2010).  

Jeweils über ein Drittel einer deutschen sowie einer deutsch-luxemburgischen Studierenden-
stichprobe berichteten von einer herabgesetzten Schlafqualität mit Ein- und Durchschlafprob-
lemen sowie der Einnahme von Schlafmitteln zur Verbesserung des Schlafs (Nestler & Böckel-
mann, 2023; Schlarb, Claßen, Grünwald & Vögele, 2017; Schlarb, Claßen, Hellmann et al., 2017). 
Mangelnder Schlaf gilt für viele Studierende als Teil der Anforderungen eines Studiums, etwa, 
um akademische, finanzielle und soziale Anforderungen im Gleichgewicht zu halten (Barone, 
2017). Zu wenig Schlaf kann sich auf das allgemeine Wohlbefinden, die Gesundheit sowie die 
Studien- und Lernleistung von Studierenden auswirken (Gomes et al., 2011; Kashani et al., 
2012; Lund et al., 2010). Die Schlafdauer ist eng mit dem allgemeinen Stresslevel assoziiert 
(Galambos et al., 2013). Vor allem für Prüfungsphasen (akademischer Stress) konnte ein signifi-
kanter Zusammenhang zwischen Einbußen in der Schlafqualität und der gleichzeitigen Zu-
nahme des Stresserlebens gezeigt werden (Zunhammer et al., 2014).  

Zu viel oder zu wenig Schlaf sowie eine niedrige Schlafqualität können zu erheblichen Beein-
trächtigungen führen. Tagesmüdigkeit, fehlende Konzentrationsfähigkeit, ein schlechter allge-
meiner Gesundheitszustand, mangelndes psychisches Wohlbefinden sowie ein erhöhter Can-
nabiskonsum können die Folge sein (Birbaumer & Schmidt, 2010; Claßen et al., 2017; Claßen et 
al., 2022; Dagani et al., 2024; Lateef et al., 2011; Schlarb, Claßen, Grünwald & Vögele, 2017; 
Wang et al., 2023). Darüber hinaus steht Schlaflosigkeit in Zusammenhang mit psychischen 
Beeinträchtigungen, z. B. zunehmenden depressiven Symptomen, Angst- oder Zwangsstörun-
gen (Taylor et al., 2011). Positive Gedanken vor dem Schlafengehen können zu einer Verbesse-
rung der subjektiven Schlafqualität führen (Claßen et al., 2017) Auch körperliche Aktivität steht 
in einem positiven Zusammenhang mit guter Schlafqualität (Wang et al., 2023). Studierende, 
die abends oder nachts für ihr Studium an Bildschirmgeräten arbeiten (Nestler & Böckelmann, 
2023), in einem lauten Raum schlafen sowie schwere Mahlzeiten vor dem Schlafgehen zu sich 
nehmen, neigen zu einem schlechteren Schlaf (Zahoor et al., 2023). Schlafbeschwerden sind 
zudem Prädiktoren für somatoforme Beschwerden wie Anspannungskopfschmerzen, Verdau-
ungsstörungen oder das Reizdarmsyndrom, die wiederum ihrerseits die Schlafbeschwerden 
verstärken (Schlarb, Claßen, Hellmann et al., 2017). 

Methode 

Zur Erfassung des Schlafverhaltens wurden analog zur Studie zur Gesundheit Erwachsener in 
Deutschland (Schlack et al., 2013) wesentliche Charakteristika des Schlafverhaltens erhoben. Die 
effektive Schlafzeit pro Nacht wurde mit der Frage „Wie viele Stunden hast du während der 
letzten vier Wochen pro Nacht tatsächlich geschlafen?“ erfasst. Die Antworten wurden für diese 
Auswertung zu zwei Kategorien zusammengefasst: mindestens sechs Stunden; weniger als 
sechs Stunden. 

Die Schlafqualität wurde mit folgender Frage erfasst: „Wie würdest du insgesamt die Qualität 
deines Schlafs während der letzten vier Wochen beurteilen?“ Die vier Antwortoptionen wurden 
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für diese Auswertung zu zwei Kategorien zusammengefasst: „sehr gut“/„ziemlich gut“; „ziem-
lich schlecht“/„sehr schlecht“. 

Des Weiteren wurde der Schlafmittelgebrauch erfasst. Die Studierenden wurden gefragt, wie 
oft sie in den vier Wochen vor der Befragung verschriebene oder frei käufliche Schlafmittel ein-
genommen hatten. Die Antwortmöglichkeiten waren „während der letzten vier Wochen gar 
nicht“, „weniger als einmal pro Woche“, „ein- oder zweimal pro Woche“ und „dreimal oder 
häufiger pro Woche“. Diese Optionen wurden in zwei Kategorien unterteilt: weniger als einmal 
pro Woche; einmal pro Woche und mehr. 

Der letzte Aspekt bezog sich auf die Häufigkeit von Einschlaf- und Durchschlafstörungen und 
wurde mit folgender Frage erhoben: „Wie oft hattest du in letzter Zeit Einschlafstörungen? 
bzw. … Durchschlafstörungen?“ 

Kernaussagen 

• 90,5 % der Studierenden der RPTU berichten, mindestens sechs Stunden pro 
Nacht zu schlafen. 

• Mehr als die Hälfte (61,4 %) der Studierenden berichtet eine mindestens „ziem-
lich gute“ Schlafqualität. Tendenziell mehr männliche (64,7 %) als weibliche Stu-
dierende (59,0 %) berichten eine mindestens „ziemlich gute“ Schlafqualität. 

• Nur ein geringer Anteil der Studierenden (4,7 %) berichtet, mindestens einmal 
pro Woche Schlafmittel einzunehmen. Dieser Anteil ist unter weiblichen Studie-
renden tendenziell größer als unter männlichen Studierenden (♀: 5,7 % vs. 
♂: 3,2 %). 

• Jeweils mehr als ein Drittel der Studierenden leidet mindestens einmal pro Wo-
che unter Ein- (42,6 %) bzw. Durchschlafstörungen (39,9 %). Dabei sind diese 
Anteile unter weiblichen signifikant größer als unter männlichen Studierenden. 

• Die Studierenden der verschiedenen Fachbereiche unterscheiden sich hinsicht-
lich des Schlafverhaltens teilweise signifikant voneinander. Im Fachbereich Archi-
tektur zeigt sich der kleinste Anteil von Studierenden mit mindestens sechs 
Stunden effektiver Schlafzeit sowie mit mindestens „ziemlich guter“ Schlafquali-
tät. Die Anteile der Studierenden mit Ein- bzw. Durchschlafstörungen sind in 
den Fachbereichen Erziehungswissenschaften sowie Sozialwissenschaften auffäl-
lig im oberen Bereich. Im Fachbereich Biologie zeigt sich hingegen der größte 
Anteil von Studierenden mit regelmäßigem Schlafmittelgebrauch.    

Ergebnisse 

Effektive Schlafzeit 

Mit einem Anteil von 90,5 % gibt der Großteil der befragten Studierenden der RPTU an, pro 
Nacht mindestens sechs Stunden oder mehr zu schlafen. Weibliche und männliche Studie-
rende unterscheiden sich hierbei nur marginal voneinander (♀: 90,1 % vs. ♂: 90,8 %; vgl. Abbil-
dung 1). 

In den Fachbereichen Bauingenieurwesen sowie Natur- und Umweltwissenschaften sind die 
Anteile der Studierenden mit mindestens sechs Stunden effektiver Schlafzeit pro Nacht mit 
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mehr als 95 % am größten. Im Fachbereich Architektur ist dieser Anteil mit 78,6 % am kleins-
ten (vgl. Abbildung 2). 

Der Anteil von Studierenden mit mindestens sechs Stunden effektiver Schlafzeit pro Nacht ist 
am Standort Landau nur unwesentlich größer als am Standort Kaiserslautern (KL: 89,6 % vs. 
LD: 92,2 %; vgl. Tabelle 1) – dies gilt sowohl für die weiblichen als auch die männlichen Studie-
renden.  

Schlafqualität 

61,4 % der befragten Studierenden schätzen ihre Schlafqualität als „ziemlich gut“ bis „sehr 
gut“ ein. Dieser Anteil ist bei den männlichen Studierenden tendenziell größer als bei den 
weiblichen (♀: 59,0 % vs. ♂: 64,7 %; vgl. Abbildung 3). 

Auf Ebene der Fachbereiche zeigen sich teilweise deutliche Unterschiede: der Anteil von Stu-
dierenden mit „ziemlich guter“ bis „sehr guter“ Schlafqualität ist im Fachbereich Architektur 
mit 42,9 % am kleinsten, in den Fachbereichen Elektrotechnik und Informationstechnik sowie 
Mathematik mit über 70 % am größten; dieser Unterschied ist signifikant (vgl. Abbildung 4). 

Studierende aus Kaiserslautern und Landau unterscheiden sich hinsichtlich des Anteiles an 
Personen mit „ziemlich guter“ bis „sehr guter“ Schlafqualität kaum voneinander (KL: 62,1 % vs. 
LD: 59,9 %). Jedoch ist der Anteil männlicher Studierender mit „ziemlich guter“ bis „sehr gu-
ter“ Schlafqualität am Standort Landau (68,9 %) tendenziell größer als am Standort Kaiserslau-
tern (63,9 %; vgl. Tabelle 3). 

Schlafmittelgebrauch 

4,7 % der befragten Studierenden berichten, mindestens einmal pro Woche Schlafmittel einzu-
nehmen. Dieser Anteil ist bei weiblichen Studierenden (5,7 %) tendenziell größer als bei männ-
lichen Studierenden (3,2 %; vgl. Abbildung 5). 

In den Fachbereichen Biologie, Psychologie sowie Kultur- und Sozialwissenschaften sind die 
Anteile der Studierenden mit regelmäßigem Schlafmittelgebrauch mit jeweils mehr als 7 % am 
größten. Im Fachbereich Mathematik ist dieser Anteil am kleinsten (1,5 %; vgl. Abbildung 6). 

Der Anteil von Studierenden mit regelmäßigem Schlafmittelgebrauch ist am Standort Landau 
tendenziell größer als am Standort Kaiserslautern (KL: 4,1 % vs. LD: 5,7 %) – dies gilt insbeson-
dere für die männlichen Studierenden (vgl. Tabelle 5). 

Einschlafstörungen 

42,6 % der befragten Studierenden berichten von mindestens einmal pro Woche auftretenden 
Einschlafstörungen. Der Anteil der weiblichen Studierenden mit Einschlafstörungen ist signifi-
kant größer als der der männlichen Studierenden (♀: 45,9 % vs. ♂: 37,3 %; vgl. Abbildung 7). 

In den Fachbereichen Erziehungswissenschaften (58,4 %) sowie Kultur- und Sozialwissenschaf-
ten (51,8 %) ist der Anteil der Studierenden mit Einschlafstörungen mit mehr als der Hälfte der 
Befragten am größten. Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist dieser Anteil mit 30,0 % 
am kleinsten und signifikant kleiner als im Fachbereich Erziehungswissenschaften (vgl. Abbil-
dung 8). 

Studierende in Kaiserslautern und Landau unterscheiden sich hinsichtlich der Prävalenz von 
Einschlafstörungen tendenziell voneinander (KL: 40,2 % vs. LD: 47,4 %). Am größten ist der 
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Unterschied zwischen den weiblichen Studierenden an beiden Standorten: Der Anteil weibli-
cher Studierender mit regelmäßigen Einschlafstörungen ist am Standort Kaiserslautern 
(42,9 %) tendenziell geringer als am Standort Landau (49,7 %; vgl. Tabelle 7). 

Durchschlafstörungen 

Auch Durchschlafstörungen treten bei über einem Drittel (39,9 %) der befragten Studierenden 
mindestens einmal pro Woche auf. Unter den weiblichen Studierenden ist der Anteil mit regel-
mäßigen Durchschlafstörungen signifikant größer als unter den männlichen Studierenden 
(♀: 43,5 % vs. ♂: 34,7 %; vgl. Abbildung 9). 

In den Fachbereichen Chemie sowie Sozialwissenschaften ist der Anteil von Studierenden, die 
regelmäßige Durchschlafstörungen berichten, mit jeweils mehr als 50 % am größten und im 
Fachbereich Bauingenieurwesen am kleinsten (26,9 %; vgl. Abbildung 10). 

Hinsichtlich der Prävalenz von Durchschlafstörungen unterscheiden sich Studierende an bei-
den Standorten kaum voneinander (KL: 39,4 % vs. LD: 40,9 %). Der Anteil männlicher Studie-
render, die regelmäßige Durchschlafstörungen berichten, ist in Landau (39,2 %) tendenziell 
größer als in Kaiserslautern (33,8 %). In Kaiserslautern ist der Anteil von Studierenden mit re-
gelmäßigen Durchschlafstörungen unter den weiblichen Studierenden signifikant größer als 
unter den männlichen Studierenden (♀: 45,2 % vs. ♂: 33,8 %; vgl. Tabelle 9). 

Einordnung 

Im Vergleich zur 2021 durchgeführten Befragung sind die Prävalenzen der verschiedenen Di-
mensionen von Schlaf am Standort Kaiserslautern in der aktuellen Befragung insgesamt kaum 
verändert. Bezüglich der effektiven Schlafzeit zeigt sich im Vergleich zur Vorbefragung kaum 
ein Unterschied im Anteil der Studierenden, die berichten, sechs Stunden oder mehr pro 
Nacht zu schlafen (2024: 89,6 % vs. 2021: 89,7 %; vgl. Tabelle 2). Der Anteil der Studierenden, 
die eine „ziemlich gute“ bis „sehr gute“ Schlafqualität berichten, ist marginal kleiner als in der 
2021 durchgeführten Befragung (2024: 62,1 % vs. 2021: 65,2 %; vgl. Tabelle 4), der Anteil der 
Befragten mit regelmäßigem Schlafmittelgebrauch hingegen marginal größer (2024: 4,1 % vs. 
2021: 3,1 %; vgl. Tabelle 6). Der Anteil der Studierenden, die unter Einschlafstörungen leiden, 
ist unwesentlich größer (2024: 40,2 % vs. 2021: 38,9 %; vgl. Tabelle 8). Der Anteil derer, die un-
ter Durchschlafstörungen leiden, unterscheidet sich hingegen kaum von jenem in der letzten 
Befragung (2024: 39,4 % vs. 2021: 39,0 %; vgl. Tabelle 10). 

Auf Ebene der Fachbereiche zeigen sich teilweise deutliche Unterschiede: Bei der effektiven 
Schlafzeit berichten Studierende der meisten Fachbereiche einen tendenziell kleineren Anteil 
von Personen, die mindestens sechs Stunden pro Nacht schlafen. In den Fachbereichen Raum- 
und Umweltplanung (-7,8 Prozentpunkte) sowie Chemie (-7,1 Prozentpunkte) sind die Unter-
schiede besonders groß. Im Fachbereich Informatik ist dieser Anteil hingegen deutlich größer 
als in der 2021 durchgeführten Befragung (+10,6 Prozentpunkte; vgl. Tabelle 2). In der Mehr-
zahl der Fachbereiche berichten die Studierenden außerdem eine durchschnittlich geringere 
Schlafqualität als 2021. In den Fachbereichen Architektur (-13,2 Prozentpunkte) sowie Chemie (-
10,4 Prozentpunkte) sind die Unterschiede besonders markant (vgl. Tabelle 4). Beim Gebrauch 
von Schlafmitteln zeigt sich in den meisten Fachbereichen ein marginal größerer Anteil von 
Studierenden, die Schlafmittel einnehmen, als in der Befragung 2021 (vgl. Tabelle 6). Der Anteil 
Studierender, die mindestens einmal wöchentlich unter Einschlafstörungen bzw. unter Durch-
schlafstörungen leiden, ist in nahezu allen Fachbereichen tendenziell größer als in der vorheri-
gen Befragung. Der Unterschied in der Prävalenz von Einschlafstörungen ist insbesondere in 
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den Fachbereichen Bauingenieurwesen, Elektrotechnik und Informationstechnik sowie Sozial-
wissenschaften markant (>11 Prozentpunkte). Der Anteil von Studierenden mit regelmäßigen 
Einschlafstörungen im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist in der aktuellen Befragung 
hingegen signifikant kleiner als in 2021 (-26,3 Prozentpunkte; vgl. Tabelle 8). Der Unterschied 
in der Prävalenz von Durchschlafstörungen ist im Fachbereichen Chemie besonders markant 
(+12,5 Prozentpunkte). In den Fachbereichen Architektur (-9,8 Prozentpunkte) sowie Physik (-
9,4 Prozentpunkte) ist der Anteil der Studierenden, die unter regelmäßigen Durchschlafstörun-
gen leiden, in der aktuellen Befragung deutlich kleiner als in der Befragung 2021 (vgl. Tabelle 
10). 
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Grafische Ergebnisdarstellung 

Abbildung 1:  Effektive Schlafzeit, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die pro Nacht mindestens sechs Stunden schlafen; Angaben in Pro-
zent mit 95 %-Konfidenzintervall 

Abbildung 2:  Effektive Schlafzeit, differenziert nach Fachbereichen 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die pro Nacht mindestens sechs Stunden schlafen; Angaben in Pro-
zent mit 95 %-Konfidenzintervall  
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Tabelle 1:  Effektive Schlafzeit, Vergleich der Studierenden der RPTU in Kaiserslautern und 
Landau 

  
UHR RPTU 2024 
Gesamt 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Kaiserslautern 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Landau 
% (95 %-KI) 

Gesamt n=1163 n=777 n=386 

  90,5 (88,7–92,1)  89,6 (87,3–91,6)  92,2 (89,6–95,1)  

Männer n=468 n=393 n=75 

 90,8 (88,0–93,2)  90,3 (87,2–93,2)  93,3 

Frauen n=690 n=383 n=307 

  90,1 (88,0–92,5)  88,8 (85,5–92,0)  91,9 (88,7–94,7)  

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die pro Nacht mindestens sechs Stunden schlafen; Angaben in Pro-
zent mit 95 %-Konfidenzintervall 
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Tabelle 2:  Effektive Schlafzeit im Zeitverlauf, differenziert nach Fachbereichen und nach 
Standort 

  

UHR RPTU 2024 
% (95 %-KI) 

UHR TUK 2021  
% (95 %-KI)  

 UHR TUK 2018 
% (95 %-KI)* 

UHR TUK 2015 
% (95 %-KI)* 

Kaiserslautern 

Architektur 78,6 (66,1–89,3)  75,6   

Bauingenieurwesen 100,0 90,1   

Biologie 87,5 90,6   

Chemie 87,3 94,4   

Elektro- und Infor-
mationstechnik 94,4 97,7   

Informatik 93,7 83,1 (77,3–89,0)    

Maschinenbau und 
Verfahrenstechnik 89,1 (83,2–95,0)  93,0   

Mathematik 92,4 98,5   

Physik 87,3 89,2   

Raum- und Um-
weltplanung 

89,8 97,6   

Sozialwissenschaf-
ten 

89,6 87,2 (80,9–93,6)    

Wirtschaftswissen-
schaften 

92,8 88,9   

Gesamt 89,6 (87,3–91,6)  89,7 (87,6–91,6)    

 Landau 

Erziehungswissen-
schaften      88,1 (82,2–94,1)     

Kultur- und Sozial-
wissenschaften 89,5    

Natur- und Um-
weltwissenschaften 97,0    

Psychologie 93,9    

Gesamt 92,2 (89,6–95,1)     

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die pro Nacht mindestens sechs Stunden schlafen; Angaben in Pro-
zent mit 95 %-Konfidenzintervall. *Für dieses Jahr sind keine Vergleichswerte verfügbar. 
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Abbildung 3:  Schlafqualität, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden mit „ziemlich guter“ bis „sehr guter“ Schlafqualität; Angaben in Pro-
zent mit 95 %-Konfidenzintervall 

Abbildung 4:  Schlafqualität, differenziert nach Fachbereichen 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden mit „ziemlich guter“ bis „sehr guter“ Schlafqualität; Angaben in Pro-
zent mit 95 %-Konfidenzintervall  
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Tabelle 3:  Schlafqualität, Vergleich der Studierenden der RPTU in Kaiserslautern und 
Landau 

  
UHR RPTU 2024 
Gesamt 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Kaiserslautern 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Landau 
% (95 %-KI) 

Gesamt n=1162 n=778 n=384 

  61,4 (58,4–64,2)  62,1 (58,6–65,3)  59,9 (55,2–65,1)  

Männer n=467 n=393 n=74 

 64,7 (60,0–69,0)  63,9 (59,0–68,6)  68,9 (57,7–79,3)  

Frauen n=690 n=384 n=306 

  59,0 (55,5–63,0)  60,2 (55,3–65,1)  57,5 (52,2–63,3)  

Anmerkung:  Anteil der Studierenden mit „ziemlich guter“ bis „sehr guter“ Schlafqualität; Angaben in Pro-
zent mit 95 %-Konfidenzintervall 
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Tabelle 4:  Schlafqualität im Zeitverlauf, differenziert nach Fachbereichen und nach Stand-
ort 

  

UHR RPTU 2024 
% (95 %-KI) 

UHR TUK 2021  
% (95 %-KI)  

 UHR TUK 2018 
% (95 %-KI)* 

UHR TUK 2015 
% (95 %-KI)* 

Kaiserslautern 

Architektur 42,9 (28,6–55,4)  56,1 (41,5–70,7)    

Bauingenieurwesen 69,2 75,4 (65,2–85,5)    

Biologie 62,5 (51,3–72,5)  65,9 (56,5–76,5)    

Chemie 50,7 (39,4–62,0)  61,1   

Elektro- und Infor-
mationstechnik 83,3 79,1   

Informatik 61,5 (52,1–71,9)  60,9 (53,6–68,9)    

Maschinenbau und 
Verfahrenstechnik 62,4 (53,5–72,3)  67,0 (59,1–74,8)    

Mathematik 74,2 (63,6–84,8)  71,4 (58,7–82,5)    

Physik 61,8 (49,1–74,5)  62,7 (51,8–72,3)    

Raum- und Um-
weltplanung 

66,7 (52,1–79,2)  70,7   

Sozialwissenschaf-
ten 

58,2 (46,3–70,1)  63,8 (54,3–72,3)    

Wirtschaftswissen-
schaften 

63,8 (52,2–73,9)  56,8 (45,7–67,9)    

Gesamt 62,1 (58,6–65,3)  65,2 (61,9–68,4)    

 Landau 

Erziehungswissen-
schaften      54,5 (44,6–64,4)     

Kultur- und Sozial-
wissenschaften 56,5 (45,9–65,9)     

Natur- und Um-
weltwissenschaften 66,0 (57,0–75,0)     

Psychologie 62,2 (53,1–72,4)     

Gesamt 59,9 (55,2–65,1)     

Anmerkung:  Anteil der Studierenden mit „ziemlich guter“ bis „sehr guter“ Schlafqualität; Angaben in Pro-
zent mit 95 %-Konfidenzintervall. *Für dieses Jahr sind keine Vergleichswerte verfügbar. 
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Abbildung 5:  Schlafmittelgebrauch, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens einmal pro Woche Schlafmittel verwenden; Angaben 
in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall 

Abbildung 6:  Schlafmittelgebrauch, differenziert nach Fachbereichen 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens einmal pro Woche Schlafmittel verwenden; Angaben 
in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall  
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Tabelle 5:  Schlafmittelgebrauch, Vergleich der Studierenden der RPTU in Kaiserslautern 
und Landau 

  
UHR RPTU 2024 
Gesamt 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Kaiserslautern 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Landau 
% (95 %-KI) 

Gesamt n=1161 n=778 n=383 

  4,7 (3,4–5,8)  4,1 (2,8–5,7)  5,7 (3,4–8,4)  

Männer n=467 n=393 n=74 

 3,2 (1,7–4,9)  2,8 (1,3–4,5)  5,4 

Frauen n=689 n=384 n=305 

  5,7 (4,1–7,4)  5,5 (3,3–7,9)  5,9 (3,3–8,7)  

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens einmal pro Woche Schlafmittel verwenden; Angaben 
in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall 
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Tabelle 6:  Schlafmittelgebrauch im Zeitverlauf, differenziert nach Fachbereichen und nach 
Standort 

  

UHR RPTU 2024 
% (95 %-KI) 

UHR TUK 2021  
% (95 %-KI)  

 UHR TUK 2018 
% (95 %-KI)* 

UHR TUK 2015 
% (95 %-KI)* 

Kaiserslautern 

Architektur 5,4 7,5   

Bauingenieurwesen 3,8 1,4   

Biologie 8,6 4,7   

Chemie 4,2 2,8   

Elektro- und Infor-
mationstechnik 2,8 0,0   

Informatik 4,2 2,0   

Maschinenbau und 
Verfahrenstechnik 5,0 2,6   

Mathematik 1,5 6,3   

Physik 3,6 2,4   

Raum- und Um-
weltplanung 

2,1 2,5   

Sozialwissenschaf-
ten 

3,0 3,2   

Wirtschaftswissen-
schaften 

2,9 3,8   

Gesamt 4,1 (2,8–5,7)  3,1 (2,0–4,3)    

 Landau 

Erziehungswissen-
schaften      3,0    

Kultur- und Sozial-
wissenschaften 7,1    

Natur- und Um-
weltwissenschaften 6,0    

Psychologie 7,1    

Gesamt 5,7 (3,4–8,4)     

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens einmal pro Woche Schlafmittel verwenden; Angaben 
in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall. *Für dieses Jahr sind keine Vergleichswerte verfüg-
bar. 
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Abbildung 7:  Einschlafstörungen, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens einmal pro Woche Einschlafstörungen erleben; An-
gaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall 

Abbildung 8:  Einschlafstörungen, differenziert nach Fachbereichen 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens einmal pro Woche Einschlafstörungen erleben; An-
gaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall  
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Tabelle 7:  Einschlafstörungen, Vergleich der Studierenden der RPTU in Kaiserslautern und 
Landau 

  
UHR RPTU 2024 
Gesamt 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Kaiserslautern 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Landau 
% (95 %-KI) 

Gesamt n=1160 n=776 n=384 

  42,6 (39,7–45,5)  40,2 (36,7–43,7)  47,4 (42,2–52,6)  

Männer n=464 n=390 n=74 

 37,3 (32,5–41,6)  37,7 (32,9–42,4)  35,1 (24,3–46,4)  

Frauen n=691 n=385 n=306 

  45,9 (42,3–49,5)  42,9 (38,0–47,8)  49,7 (43,6–55,5)  

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens einmal pro Woche Einschlafstörungen erleben; An-
gaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall 
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Tabelle 8:  Einschlafstörungen im Zeitverlauf, differenziert nach Fachbereichen und nach 
Standort 

  

UHR RPTU 2024 
% (95 %-KI) 

UHR TUK 2021  
% (95 %-KI)  

 UHR TUK 2018 
% (95 %-KI)* 

UHR TUK 2015 
% (95 %-KI)* 

Kaiserslautern 

Architektur 32,1 (19,6–44,6)  41,5 (26,8–56,1)    

Bauingenieurwesen 46,2 27,9 (17,6–38,2)    

Biologie 38,0 (27,8–48,1)  40,0 (29,4–50,6)    

Chemie 40,8 (29,6–52,1)  33,3   

Elektro- und Infor-
mationstechnik 38,9 23,3   

Informatik 44,8 (35,4–55,2)  39,7 (31,8–47,0)    

Maschinenbau und 
Verfahrenstechnik 42,0 (32,0–51,0)  38,6 (29,8–47,4)    

Mathematik 37,9 (27,3–50,0)  29,7 (17,2–40,6)    

Physik 44,4 (29,6–57,4)  39,8 (30,1–50,6)    

Raum- und Um-
weltplanung 

41,7 (29,2–56,3)  53,7 (39,0–68,3)    

Sozialwissenschaf-
ten 

49,3 (37,4–61,2)  37,6 (28,0–48,4)    

Wirtschaftswissen-
schaften 

30,0 (18,6–41,4)  56,3 (45,0–66,3)    

Gesamt 40,2 (36,7–43,7)  38,9 (35,7–41,9)    

 Landau 

Erziehungswissen-
schaften      58,4 (48,5–68,3)     

Kultur- und Sozial-
wissenschaften 51,8 (41,2–63,5)     

Natur- und Um-
weltwissenschaften 38,0 (28,0–48,0)     

Psychologie 41,8 (31,6–52,0)     

Gesamt 47,4 (42,2–52,6)     

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens einmal pro Woche Einschlafstörungen erleben; An-
gaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall. *Für dieses Jahr sind keine Vergleichswerte 
verfügbar. 
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Abbildung 9:  Durchschlafstörungen, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens einmal pro Woche Durchschlafstörungen erleben; 
Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall 

Abbildung 10:  Durchschlafstörungen, differenziert nach Fachbereichen 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens einmal pro Woche Durchschlafstörungen erleben; 
Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall  
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Tabelle 9:  Durchschlafstörungen, Vergleich der Studierenden der RPTU in Kaiserslautern 
und Landau 

  
UHR RPTU 2024 
Gesamt 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Kaiserslautern 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Landau 
% (95 %-KI) 

Gesamt n=1158 n=774 n=384 

  39,9 (37,0–42,7)  39,4 (35,9–42,9)  40,9 (35,7–45,8)  

Männer n=464 n=390 n=74 

 34,7 (30,2–39,2)  33,8 (28,9–38,8)  39,2 (28,6–50,0)  

Frauen n=689 n=383 n=306 

  43,5 (39,9–47,3)  45,2 (39,9–50,3)  41,5 (36,2–47,0)  

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens einmal pro Woche Durchschlafstörungen erleben; 
Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall 
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Tabelle 10:  Durchschlafstörungen im Zeitverlauf, differenziert nach Fachbereichen und 
nach Standort 

  

UHR RPTU 2024 
% (95 %-KI) 

UHR TUK 2021  
% (95 %-KI)  

 UHR TUK 2018 
% (95 %-KI)* 

UHR TUK 2015 
% (95 %-KI)* 

Kaiserslautern 

Architektur 35,2 (22,2–48,1)  45,0 (30,0–60,0)    

Bauingenieurwesen 26,9 23,2 (13,0–34,7)    

Biologie 43,8 (32,5–53,8)  42,7 (32,9–53,7)    

Chemie 51,4 (40,0–62,9)  38,9   

Elektro- und Infor-
mationstechnik 30,6 25,6   

Informatik 37,9 (28,4–48,4)  39,7 (31,8–47,7)    

Maschinenbau und 
Verfahrenstechnik 38,0 (29,0–47,0)  37,7 (28,9–46,5)    

Mathematik 30,3 (19,7–42,4)  31,7 (20,6–42,9)    

Physik 34,5 (21,8–47,3)  43,9 (32,9–54,9)    

Raum- und Um-
weltplanung 

39,6 (25,0–54,2)  39,0 (24,4–53,7)    

Sozialwissenschaf-
ten 

50,7 (38,8–62,7)  41,9 (32,3–52,7)    

Wirtschaftswissen-
schaften 

41,4 (30,0–54,3)  49,4 (38,0–60,8)    

Gesamt 39,4 (35,9–42,9)  39,0 (35,6–42,2)    

 Landau 

Erziehungswissen-
schaften      47,5 (37,6–57,4)     

Kultur- und Sozial-
wissenschaften 44,7 (34,1–55,3)     

Natur- und Um-
weltwissenschaften 35,0 (25,0–45,0)     

Psychologie 36,7 (27,6–46,9)     

Gesamt 40,9 (35,7–45,8)     

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens einmal pro Woche Durchschlafstörungen erleben; 
Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall. *Für dieses Jahr sind keine Vergleichswerte 
verfügbar. 
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